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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur Strukturierung vernetzter Funktionen ver-
schiedener Aggregate in einem Fahrzeug gemäß
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Heutzutage wird in Kraftfahrzeugen eine 
Vielzahl von unterschiedlichen Systemen eingesetzt, 
wobei sich in Zukunft die Anzahl der Systeme erhö-
hen wird; Beispiele für derartige Systeme sind die 
elektronische Motorsteuerung, die elektronische Ge-
triebesteuerung, die Funktionen ASR (Antriebs-
schlupfregelung) und ABS (Antiblockiersystem), die 
Schaltstrategiesteuerung, die Niveauregulierung etc.

[0003] Hierbei kann die Situation eintreten, dass 
sich die Funktionen gegenseitig in negativer Weise 
beeinflussen; ferner erfolgt die Aufteilung von Steuer- 
und Regelalgorithmen auf Funktionsmodule nicht 
systematisch. Dies wiederum bedeutet, dass eine Er-
weiterung der Funktionsstruktur sehr zeit- und kos-
tenaufwendig ist.

[0004] Durch die Vielzahl der eingesetzten Syste-
me, die z.T. auf die selbe Fahrzeugkomponente ein-
greifen, wie beispielsweise Niveauregulierungs- und 
Fahrstabilitätssysteme, die die Stossdämpfer beein-
flussen, ist ein definiertes optimales Zusammenwir-
ken dieser Systeme notwendig, um ein sicheres und 
komfortables Fahrverhalten zu gewährleisten.

[0005] Aus dem Stand der Technik sind Verfahren 
bzw. Systeme zur Steuerung und/oder Regelung von 
Komponenten eines Kraftfahrzeugs bekannt. Bei-
spielsweise ist im Rahmen der DE 411 10 23 A1 ein 
System beschrieben, welches aus Elementen zur 
Durchführung von Steueraufgaben wenigstens be-
züglich der Motorleistung, der Antriebsleistung und 
des Bremsvorgangs sowie aus Elementen, die das 
Zusammenwirken der Elemente zur Durchführung 
von Steueraufgaben koordinieren, besteht, wobei die 
Elemente in Form einer Hierarchie angeordnet sind, 
so dass Elemente einer Hierarchieebene auf Ele-
mente der nächsten Hierarchieebene eingreifen kön-
nen.

[0006] Des Weiteren ist aus der DE 198 38 336 A1
ein System zur Steuerung der Bewegung eines Kraft-
fahrzeugs bekannt, welches aus mehreren Ebenen 
besteht, wobei in einer ersten Ebene mindestens 
eine Komponente zur Steuerung der Fahrzeugbewe-
gung vorgesehen ist, welche in einer zweiten Ebene 
im Rahmen einer Verfeinerung mindestens eine 
Komponente Vortrieb und Bremse umfasst. Des wei-
teren ist in einer dritten Ebene diese Komponente 
wenigstens in zwei Einzelkomponenten Vortrieb und 
Bremssystem strukturiert. Hierbei können die Kom-

ponenten miteinander zum Austausch von Informati-
onen kommunizieren.

[0007] Bei diesen bekannten Verfahren wird dem-
nach eine grobe Strukturierung für Funktionen des 
Antriebsstrangs und des Bremssystems angegeben; 
die Funktionsstruktur ist als Baumstruktur organisiert, 
was das Zusammenwirken der Funktionen ein-
schränkt, insbesondere was die Vorgabe von 
Soll-Betriebsmoden oder Sollwerten anbelangt.

[0008] Des Weiteren wird bei den bekannten Ansät-
zen die Strukturierung von Steuerungs- und/oder Re-
gelungsfunktionen, die auf untere Strukturierungse-
benen wirken, sowie die Detaillierung der Kommuni-
kationsbeziehungen zwischen den Funktionen nicht 
definiert.

[0009] Nach dem Stand der Technik kann ein Ag-
gragat bei Ausfall einer übergeordneten Ebene nicht 
mehr betrieben werden; ferner gestaltet sich die Er-
weiterbarkeit als äußerst schwierig.

Aufgabenstellung

[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe 
zugrunde, ein Verfahren zur Strukturierung vernetz-
ter Funktionen verschiedener Aggregate in einem 
Fahrzeug anzugeben, welches die Nachteile des 
Standes der Technik vermeidet.

[0011] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des 
Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere Varianten und 
Vorteile gehen aus den Unteransprüchen hervor.

[0012] Demnach wird vorgeschlagen, die aggrega-
tenahen Stellerfunktionen, die unabhängig von Steu-
er-/Regelfunktionen sind, strukturell zu trennen und 
die aggregatenahen Steuer-/Regelfunktionen autark 
zu gestalten. Zudem können diese Funktionen über 
Schnittstellen Signale/Sollwerte von einer übergeord-
neten Ebene empfangen, wobei die Struktur grund-
sätzlich beibehalten wird.

[0013] Durch die vorgeschlagene Vorgehensweise, 
also durch die offene modulare Funktionsstruktur und 
die „bottom up„ Strukturierung kann ein Aggregat bei 
Ausfall der übergeordneten Ebene autark betrieben 
werden; hierbei kann der Funktionsumfang einge-
schränkt sein.

[0014] Des Weiteren wird eine Möglichkeit einer ein-
fachen Vernetzung existierender Aggregate geschaf-
fen; es ist auch eine betriebsbedingte ereignisabhän-
gige Umschaltung gemäß einer zugrundeliegenden 
Strategie realisierbar. Ein weiterer Vorteil besteht da-
rin, dass die aggregatenahen Steuer-/Regelfunktio-
nen Sollwerte für andere Aggregate vorgeben kön-
nen und auch dass neue Funktionalitäten mit beste-
henden Aggregaten realisierbar sind.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zur Strukturierung vernetzter Funkti-
onen verschiedener Aggregate in einem Kraftfahr-
zeug, dadurch gekennzeichnet, dass die aggrega-
tenahen Stellerfunktionen, die unabhängig von Steu-
er-/Regelfunktionen sind, strukturell getrennt werden 
und dass die aggregatenahen Steuer-/Regelfunktio-
nen autark gestaltet sind.

2.  Verfahren zur Strukturierung vernetzter Funkti-
onen verschiedener Aggregate in einem Kraftfahr-
zeug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
dass die aggregatenahen Steuer-/Regelfunktionen 
über Schnittstellen Signale/Sollwerte von einer über-
geordneten Ebene empfangen können.

3.  Verfahren zur Strukturierung vernetzter Funkti-
onen verschiedener Aggregate in einem Kraftfahr-
zeug nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 
dass die aggregatenahen Steuer-/Regelfunktionen 
Sollwerte für andere Aggregate vorgeben können.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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